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| Palle Heberhdt 


Poſen, 14. November. 

Die Mittheilung, daß der Großherzog von Baden bei 
den Manövern im Elſaß Gelegenheit nehmen wollte, mit dem 
Kaiſer die durch die Militärvorlage hart zugeſpitzte Si⸗ 
tuation zu beſprechen und namentlich die Möglichkeit zu er⸗ 
örtern, wie die zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bis⸗ 

marc beſtehende Kluft zu überbrücken ſei, wird in den „Leipz. 
Neueſt. Nachr.“ aufrecht erhalten mit dem Hinzufügen „trotz 
aller Dementis“. Späterhin ſei eine erfolgreiche Verhandlung 
in dem gedachten Sinne geführt worden, und es ſollte eine 
eingehende Beſprechung der vorgedachten Fragen auf dem Jagd⸗ 
gebiete zu Moritzburg ſtattfinden, wohin der Kaiſer habe kommen 
wollen. Dieſe Abſicht ſei jedoch wieder aufgegeben worden 
wegen der Einladung des Königs von Sachſen zur Jagd 
nach Königs⸗Wuſterhauſen. Die dortigen Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem König Albert dürften von maß⸗ 
. Einfluß auf das Schickſal der Militärvorlage 
ein. Es iſt wohl anzunehmen, daß der König von Sachſen 
ſich gegen die Militärvorlage und beſonders gegen die 
| Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ausgeſprochen hat. 
| In einer Polemik gegen die „Hamb. Nachr.“ zu 
| Gunſten der Militärvorlage, welche der „Nordd. Allg. 
ta.“ angeblich „aus Hamburg“ zugeht, wird die zweijährige 


ne alſo vertheidigt: „Bisher wurden etwa 60 Proz. 


weijähriger Dienſtzeit entlaſſen; jetzt ſollen es 80 Proz. 
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Plus von 20 unter Fortfa er Rekrutenvakanz. Dieſes 


Prozent ſoll die geſammte Kriegstüchtigkeit un⸗ 

Ieveh Derzes in Frage Helfen können!“ Wie verträgt ſich das 

mit den Ausführungen des „ Militär⸗Wochenblatts“? Weiter⸗ 

| hin wird die Vermehrung des Offizierkorps in ſichere Aus⸗ 
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offizi N i 

erhöht ztere ub 1 deren Penſionen zeitenſprechend 


Ein Petersburger Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
meldet, er könne aus beſter Auelle kategoriſch die Ankündigung, 
es ſei ein franzöſiſch⸗ruſſiſcher Bündnißvertrag ge⸗ 
ſchloſſen worden, als unrichtig bezeichnen. Die „Voſſ. Ztg.“ 
behauptet dagegen zuverläſſig, wiſſen zu können, es ſei aller⸗ 
dings ein Vertrag zwiſchen Rußland und Frankreich zu Stande 
ekommen und zwar durch Vermittelung des Großfürſten 

ladimir, den man gewohnt war, als das den Deutſchen 
freundlichſte Mitglied des ruſſiſchen Hofes anzuſehen. Welchen 
Inhalt der Vertrag habe, entzieht ſich einſtweilen der öffent⸗ 
lichen Kenntniß. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, plant die ruſſiſche Re⸗ 
gierung die Steigerung ihres geſammten Zolltarifs und 
die Anwendung des höchſten Tarifs, alſo Erhebung der Zölle 
dieſes höchſten Tarifs, gegenüber denjenigen Staaten, die dem 
Zarenreiche nicht die Rechte der meiſtbegünſtigten Nationen 
gewähren, während die übrigen Staaten den bisherigen Zöllen 
unterliegen ſollen. ö 

Ueber die konſervative Kandidatur des Bauerngutsbeſitzers 
Schulz⸗Horſt für die Nachwahl zum Abgeordneten- 
Haufe im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow iſt noch 
keine Verſtändigung erfolgt. Herr Schulz iſt bislang Kan⸗ 


Stadttheater. 


Poſen, 14. November. 
Wallenſteins Tod. 


In feiner Abhandlung über den Gebrauch des Chors in 
der Tragdie ſagt Schiller: „Der zufällige Mangel an Hüfs⸗ 
BR die ſchaffende Einbildungskraft des Dichters nicht 
ken“, und kurz vorher: „Wo man zu etwas Höherem 
muß man ſich von der wirklichen Bühne auf 
Theaterb verſe en“. Dieſe beiden Sätze wird ſich der 
eſucher ing edächtniß zurückrufen müſſen, wenn er 
die gewaltigſte Tragödie unſeres Dramatikers richtig verſtehen 
und würdigen will. Der Dichter konnte keine Rückſicht darauf 
nehmen, daß die Theaterverhältniſſe ſeiner Zeit es nicht ge⸗ 
ftatteten, das ganze Kunſtwerk in einer Aufführung darzu⸗ 
stellen. Er empfand, wie Guſtav Freytag in ſeiner Technik 
des Dramas ſich ausdrückt, „mit ſouveräner Sicherheit 
den Verlauf und die poetiſche Wirkung des Ganzen; 
die einzelnen Theile des komplizirten Baues ordneten 
ſich ihm mit einer gewiſſen Naturnothwendigkeit unter“. 
Leider ſind auch unſere Bühnenverhältniſſe in dieſer Beziehung 
noch nicht weiter gerückt und wenn auch vor wenigen Tagen in 
Boſel das Wagniß, die ganze Tragödie in einer zuſammen⸗ 
hängenden Darſtellung zu geben, mit beſtem Erfolge durch⸗ 
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Montag, 14. November. 


didat der Großgrundbeſitzer des Stolper Bauernbundes; die 
bäuerlichen Mitglieder wollen für den Amtsvorſteher Albrecht⸗ 
Gr.⸗Brückow ſtimmen. In Bütower Kreiſen haben die konſer⸗ 
vativen Bauern den konſervativen Gutsbeſitzer Kuſchel⸗Damer⸗ 
kow zum Kandidaten vorgeſchlagen und hat Herr Kuſchel ſich 
auch jur Annahme einer Kandidatur bereit erklärt. Die kon⸗ 
ſervative Bauernſchaft des Lauenburger Kreiſes hat noch keinen 
Kandidaten in Vorſchlag gebracht. 


Stoecker hat in einer am Freitag voriger Woche in 
Berlin abgehaltenen Verſammlung der Chriſtlich⸗Sozialen eine 
intereſſante Mittheilung zum Beſten gegeben. „Ahl wardt, 
ſagte er, iſt zuerſt von den Böckel'ſchen Antiſemiten angegriffen 
worden. Ich halte ihn (Ahlwardt) für einen im Grunde 
ehrlichen Mann und habe mich nicht von ihm losgeſagt, 
weil ich in ſeelſorgeriſchen Beziehungen zu ihm geſtanden 
habe. Ich kann aber auch nicht alles gutheißen, was er 
gethan hat.“ Merkwürdig, daß Stöcker dem Ahlwardt gegen⸗ 
über von der chriſtlichen Milde und Duldung überfließt, 15 
er ſonſt ſo ſehr vermiſſen läßt. — Als beſte Löſung der 
Judenfrage bezeichnete Stöcker übrigens in derſelben Verſamm⸗ 
lung die Ueberſiedelung der Juden nach Paläſtina. 

Der „Hamb. Korr.“ erfährt von authentiſcher Seite, 
daß die Lage auf Samoa, wie dies ſchon früher gemeldet 
wurde, in der That ſeit Langem unbefriedigend iſt. Die 
durch die Samoa⸗Konferenz im Jahre 1889 geſchaffene Drei- 
theilung der Verwaltung iſt auf die Dauer unhaltbar, wie 
ſich erwieſen hat. Eine Aenderung der Samoa-Akte früher 
oder ſpäter erſcheint als abſolut nothwendig. 


In Paris feiert einmal wieder der galliſche Deutjchen- 
haß eine gallige Orgie. Ter „Figaro“ und das „Petit 
Journal“ hatten gleich vorgeſtern, unmittelbar nach der Dyna⸗ 
mitexploſion in der Rue des Bon⸗Enfants, von einem Dienſt⸗ 
mädchen in dem Haufe der „Compagnie des Mines de Car⸗ 
maux“ erfahren, daß in gedachtem Hauſe ein verdächtiger 
Deutſcher () geſehen worden ſei, ein noch ganz junger Menſch, 
den ſein „accent tudesque“ ſofort verrathen habe. Das war 
eine Spur und obendrein eine patriotiſche! Die Polizei hat ſich 
denn auch beeilt, ihre beiten Spürer auf die einzige ihr gebo- 
tene Fährte zu ſetzen. Der Vergleich mit der Fährte iſt aller⸗ 
dings nicht ganz korrekt. Ein Signalement exiſtirte nicht. Das 
Dienſtmädchen und „Figaro⸗Petit⸗Journal“ wußten auch weiter 
nichts, als daß der „Deutſche“ eine ſogenannte deutſche Aug: 
ſprache des Franzöſiſchen habe und jung ſei. Deutſche, die 
einen deutſchen Accent haben und jung find, giebt es nun 
aber in Paris eine ganze Menge, von den vielen „elſaß⸗ 
lothringiſchen Brüdern“, die den allerdeutſcheſten Accent haben 
und von den mindeſtens ebenſo zahlreichen und an ihrer Aus⸗ 
ſprache ebenſo kenntlichen Schweizern gar nicht zu reden. 
Das aber hat die Polizei nicht verhindert, wirklich einen 
Deutſchen zu verhaften und vorläufig mit dieſer That ihre 
Popularität zu retten. Wie man das gemacht hat? An⸗ 
ſcheinend ſehr einfach. Man hat ſich in den kleinen Hotels, 
in denen wohl ein Anarchiſt oder etwas derartiges abſteigen 
könnte, erkundigt; hat in einem dieſer beſcheidenen Gaſthöfe 
einen „jungen Deutſchen“ Namens Victor Rabe entdeckt — 
es werden wohl noch mehr junge Deutſche dageweſen ſein, 
man hat alſo nicht einmal lange ſuchen brauchen — und man 


geführt worden iſt, ſo iſt dies freilich ein bedeutſames 
Ereigniß in der Theaterwelt, aber ich glaube, es wird ver⸗ 
einzelt bleiben. Abgeſehen davon, daß an die Schauſpieler 
durch eine derartige Aufführung ganz koloſſale Anforderungen 
geſtellt würden, wäre auch unſer Publikum ſchwerlich zu bewegen, 
ſich eine Tragödie von 10 Akten und ein Vorſpiel in ununter⸗ 
brochener Folge anzuſehen. Ein großer Theil der ſchönen 
Wirkung des Dichtwerkes geht natürlich durch die Zerſtückelung 
verloren; es fehlt den „Piccolomini“ ein völliger Abſchluß 
und in „Wallenſteins Tod“ werden viele Fäden weiter ge⸗ 
ſponnen, deren Anfang vor dem Stücke liegt. Für denjenigen, 
welcher die ganze Tragödie genießen will, wäre es immerhin ſchon 
eine Milderung des Uebelſtandes, wenn beide Hälften an zwei 
aufeinander folgenden Abenden gegeben und nicht erſt 
ein Opernabend eingeſchoben würde. Die Vorſtellung fand 
vor einem gut beſetzten Hauſe ſtatt, doch iſt es einigermaßen 
beſchämend für das hieſige Theaterpublikum, daß Dreiviertel 
des Hauſes von der heranwachſenden Jugend beſetzt waren. 
Sollten wirklich nur noch die jungen Herzen ſich für das 
ausgereifteſte Werk unſeres Dichters begeiſtern können? 

Die Einſtadirung und Ausſtattung des Stückes hatte mit 
einer anerkennenswerthen Sorgfalt ſtattgefunden. Der Roth⸗ 
ſtift war im allgemeinen ſehr maßvoll und verſtändig ge⸗ 
braucht worden, und nur an zwei Stellen, glaube ich, ſind ihm 
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hat, was bei den jungen Deutſchen, welche in den von Ar- 
beitern und Handwerkern beſuchten Herbergen abſteigen, auch 
nicht ſelten iſt, wirklich ſcheinbar einen Sozialdemokraten, 
vielleicht ſogar einen ſolchen, der auch Anarchiſt ſein könnte, 
gefaßt. Vorläufig allerdings liegen hierfür noch keine Beweiſe 
vor, es find nur Vermuthungen. die von beſonders patrio⸗ 
tiſchen Reportern aber bereits eskomptirt wurden. So be⸗ 
richtet der „Matin“, welcher ſeinem ganzen Zuſchnitt nach 
immer die neueſte „Senſation“ haben muß, zumal dann, 
wenn ihm einmal, wie diesmal der „Figaro“ und das „Petit 
Journal“ zuvorgekommen ſind, der „junge Deutſche“ habe ſich 
bei ſeiner Verhaftung verzweifelt gewehrt (jeder Anarchiſt wehrt 
ſich bekanntlich verzweifelt) und in ſeinem Zimmer habe man 
neben kompromittirenden Korreſpondenzen mit allerlei Sozia⸗ 
liſten und Anarchiſten, neben höchſt verdächtigen Zeitungen 
und Broſchüren ein ganzes Arſenal von Revolvern und Dolchen 
(bekanntlich hat jeder Anarchiſt ein ſolches Arſenal) und dazu 
noch einen geheimnißvollen, ſchweren, ſorgfältig verſchloſſenen 
Koffer gefunden (auch ſo einen Koffer hat bekanntlich jeder 
Anarchiſt nicht für ſeine Wäſche, die beſitzt er nicht, aber für 
ſein Dynamit). So der „Matin“. Auf der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft iſt von der Verhaftung eines Deutſchen über— 
haupt noch nichts bekannt, und der reichlich ebenſo wenig 
deutſchfreundlich und faſt ebenſo ſenſations bedürftige Roche⸗ 
fortſche „Intranſigeant“, die Caſſagnacſche „Autorits“ u. ſ. w. 
melden nur, es ſei ein verdächtiger Deutſcher verhaftet worden, 
aber von verzweifeltem Widerſtand, von Revolvern, Dolchen 
und geheimnißvollen Koffern weiß außer dem „Matin“ 
Niemand etwas. Im Gegentheil, es ſcheint, als habe ſi 
die Verhaftung in den allerbanalſten Formen vollzogen, un 
der „Intranſigeant“ fügt ſeinem Bericht bedauernd hinzu, es 
würde wohl leider wieder auf eine „Gaffe“ (auf eine Albern⸗ 
heit) der Polizei hinauskommen. Inzwiſchen aber ſitzt, um 
mit der Gerichtsſprache zu reden, der p. Rabe hinter Schloß 
und Riegel. 

Nach den gemachten Funden ſcheint es nun doch feſtzu⸗ 
ſtehen, daß es ſich um eine Dynamitexploſion und nicht 
um eine ſolche ähnlicher, aber minderwerthiger Stoffe handelt. 
Was das Haus in der Rue des Bons Enfants vor größerem 
Schaden bewahrt hat, iſt ſeine aus alter Zeit ſtammende aus⸗ 
nahmsweiſe ſolide Bauart. Ganz ungeheuerlich hat die 
Exploſion auf die Körper der Poliziſten und des Bureau⸗ 
dieners der Carmauxer Minengeſellſchaft gewirkt; ſie hat nicht 
nur die Unglücklichen in dem Moment, in dem ſie getödtet 
wurden, vollſtändig entkleidet, hat nicht nur die Weichtheile 
fortgeriſſen, nicht nur das Fleiſch von den Knochen geſchält, 
ſondern hat auch vielfach die Knochen ſelbſt geradezu polirt. 
So wurde der eine Kinnbacken des Bureaudieners in einem 
Zuſtande aufgefunden, daß man ihn — er lag weit draußen 
im Hofe — anfangs für ein Stück aus dem Schaufenſter 
eines Zahnarztes hielt. Einem der offenbar weiter entfernteren 
Poliziſten wurden noch die Ohren wie mit Meſſern vom Kopfe 
abgetrennt und von den Fingern der einen Hand die Nägel 
abgeriſſen. 


Nach einer Drahtmeldung der „Daily News“ aus 
New⸗ Mork dürfte gleich nach der Amtsantretung Cleveland's 
eine außerordentliche Tagung des Kongreſſes zur ſchleunigen 
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Feinheiten des Dichters zum Opfer gefallen. Am Schluß 
des erſten groben. Monologs blieben die Verſe: 

„Weh dem, der an den würdig alten Hausrath 

a or das theure Erbſtück ferner Ahnen! 


u. |. w. 

„Sei im Beſitze, und du wohnſt im Recht, 

„Und heilig wird's die Menge dir bewahren“ 
ganz fort. Und doch zeigen gerade dieſe Verſe bereits den 
Umſchwung in des Helden Seele; er hat eine gewiſſe Scheu 
vor dem Kampf mit den Vorurtheilen der Menge, aber der 
Gedanke, daß die Macht der Zeit das Frevelhafte ſeines Be⸗ 
ginnens vergeſſen laſſen und nur die Folgen ſeiner That heiligen 
wird, läßt ihn dieſe Furcht überwinden. Bleiben dieſe Verſe 
weg, ſo wird der Gedankengang des Helden nicht zu Ende ge⸗ 
führt, ſondern in der Mitte abgebrochen. ie andere 
Streichung, welche beſſer unterblieben wäre, findet ſich in der 
Szene zwiſchen Buttler und den beiden Hauptleuten Deveroux 
und Macdonald. Buttler hat die beiden Mordgeſellen beinahe 
überredet, aber noch zögert Deveroux; der Herzog hat ihm 
wenige Tage vorher ein Geldgeſchenk für einen neuen Rock ge⸗ 
macht, und nun ſcheut er den Blick des Feldherrn, da ſelbſt in 
feiner rohen Seele noch ein Fünkchen Dankbarkeit ſchlummert. 
Erſt Buttlers Worte: 

„Und einen Rock, der noch viel wärmer hält, 

„ging ihm der Kalſer um, den Fürſtenmantel. 

„Wie dankt ers ihm? Mit Aufruhr und Verrath.“ 
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Aenderung der Mac Kinley Bill einberufen werden. In⸗ 
zwiſchen ſoll der Senat veranlaßt werden, die vom Repräſen⸗ 
tantenhaus herübergekommenen fünf Vorlagen, die verſchiedene 
Rohſtoffe, darunter Wolle, Weißblech, Silber: und Bleierze 
vom Zoll befreien und den Zoll auf Baummwollenftoffe er⸗ 
mäßigen, anzunehmen. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. November. 

— Der Bundesrath ertheilte in der am 10. d. M. abge- 
haltenen Plenaxſitzung dem Entwurf eines Geſetzes über die Kon⸗ 
trole des Reichsbaushalts und des Landeshaushalts von Elſaß⸗ 
Lothringen für das Etatsjahr 1891/92, dem Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung wegen Ergänzung der Verordnungen vom 16. Auguſt 
1878 und vom 22. Mai 1891 über die Kautionen der bei der Mi⸗ 
litär⸗ und Marine⸗Verwallung angeſtellten Beamten und dem Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen Ergänzung des Geſetzes vom 2. Juni 1869 über 
die Kautionen der Bundes beamten die Zuſtimmung. Die Ueber⸗ 
ſicht der Reichs⸗Ausgaben und Einnahmen für 1891/92, der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Geſetzes vom 23. Mai 
1873 über die Gründung und Verwaltung des Reichs⸗Invaliden⸗ 
onds und der Antrag des Reichskanzlers wegen Abänderung der 

nlage „J“ der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. Endlich wurde über mehrere Eingaben in Zoll⸗ und 
Steuerangelegenheiten, über den dem Kafſer wegen Wiederbe⸗ 
ſetzung der Stelle eines ſtändigen Mitgliedes des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamts zu unterbreitenden able und über ein Geſuch 
1 ausnahmsweiſer Zulaſſung zur ärztlichen Prüfung Beſchluß 
gefaßt. 

— Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Staatsſekretär 
des Innern v. Bötticher, erläßt eine Bekanntmachung, nach 
welcher der Reichstag am 22. d. M. in Berlin zufammen- 
treten und an dem genannten Tage um 12 Uhr Mittags 


im Ritterſaale des Reſidenzſchloſſes eröffnet werden wird. 


— Die Militärvorlage wird unmittelbar nach der 
Konſtituirung des Reichstags eingebracht und vom Reichs- 
kanzler in ausführlichem Vortrag begründet werden, worauf 
alsdann eine mehrtägige Pauſe in 5 Sitzungen eintreten 
dürfte. Das Verfahren wäre ähnlich demjenigen bei den 
Steuervorlagen im Abgeordnetenhauſe. 


— Die vielen Fälle von unlauterer 3 die in letzter 
Zeit vorgekommen ſind, haben der a a! Veranlaſſung geboten, 
durch geſetzliche Beſtimmungen dieſe Verhältniſſe zu regeln. Ein 
5 ift in der Lage, die ihm von authentiſcher Seite auf das 

eſtimmteſte gemachte Mittheilung zu veröffentlichen, daß gegen⸗ 
wärtig im Reſchsamte des Innern eine Novelle vorbereitet wird, 
welche den Zweck hat, den unredlichen Wettbewerb 
einem Strafverfahren zu unterſtellen. 


— Die „Poſt“ ſchreibt: Gutem Vernehmen nach ſollen nach 
Abſchluß der Steuerreform drei Millionen Mark zur Aufbeſſerung 
der Lage der Volksſchullehrer und eine Million Mark er 
Zwecke des Schulbaues und Schulunterhaltung dauernd verwendet 
werden. Die geſetzgeberiſchen Vorſchläge gelangen in den nächſten 
Tagen zur Berathung im Staatsminiſterium. Eine Vorlage be⸗ 
treffend die Regelung des Volksſchullehrer⸗Penſſons⸗ 
we h ens dürfte dem Landtag ebenfalls in der laufenden Seſſion 
zugehen. 


— Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ erfährt, ſoll ſich die in der 
Thronrede W 1 E ermehrung der etats mäßigen 
Stellen im Subalternbeamten⸗ und Kanzlei⸗ 


dienſte auf alle diejenigen Hilfsarbeiter erſtrecken, die am 1. April 
1893 über vier Jahre in diätariſcher Beſchäftigung ſind. 

— Der „Köln. Volksztg.“ zufolge it Peter Reichen⸗ 
ſperger nicht unbedenklich erkrankt. (Peter Reichenſperger, 
der Neſtor der Zentrumspartei, iſt über 82 Jahre alt) 

— Durch kaiſerliche Ordre iſt der Korvettenkapitän Rüdiger 
von der Stellung als Stellvertreter des Gouver⸗ 
neurs von Deutſch⸗Oſtafrika entbunden worden. 

Karlsruhe, 12. Nov. Dem „B. T.“ wird gemeldet: Morgen 
findet in Ludwigshafen eine Proteſtverſammlung 
aller Parteien gegen die Militärvorlage ſtatt. 

Stuttgart, 12. Nov. Das Miniſterlum hat, wie man dem 

B. T.“ berichtet, das Geſuch um Zulaſſung der fakultativen 
euerbeſtattung in Stuttgart abgelehnt. — Frhr. v. Münch 
erklärt öffentlich, er werde ſofort nach der Abſtimmung über die 
Militärvorlage ſein Reichstagsmandat niederlegen. 

ürzburg, 12. Nov. Die Vertrauensmännerverſammlung 
der unterfränkiſchen Zentrumspartei forderte in einer 
Reſolution die unterfränkiſchen e e auf, der all⸗ 
gemeinen Volksſtimm ung Rechnung u tragen 
und gegen jede weitere Erhöhung der Militär forderung 
Stellung zu nehmen. 


Zur Cholera⸗Epidemie. 

Abänderung von Durchfuhrbeſchränkungen. Die früher 
bekannt gegebenen Ein⸗ und Durchfuhrbeſchränkungen für Packet⸗ 
ſendungen nach und durch Oeſtexreich⸗Ungarn find neuerdings 
wieder abgeändert worden. Es iſt für Oeſterreich⸗Ungarn nunmehr 
nur die Ein⸗ und Durchfuhr r Gegenſtände bis auf 
Weiteres verboten: Hadern, ungereinigte Trennwolle, zum handels⸗ 
mäßigen Vertriebe beſtimmte alte, getragene Kleidungsſtücke, altes, 
getragenes Schuhwerk, Leib⸗ und Bettwäſche im gebrauchten, un⸗ 
gereinigten Zuſtande. Ausgenommen von dem Verbote ſind Reiſe⸗ 
gepäck und ſolche Kleidungsſtücke, welche den Reiſenden voraus⸗ 
oder nachgeſandt werden. Wie bereits früher angegeben, empfiehlt 
es ſich, bei derartigen Sendungen in den Zollinhaltserklärungen 
zum Ausdruck zu bringen, daß die verſandten Gegenſtände für 
Reiſende beſtimmt ſind. Die Einfuhr von Heringen aus Deutſch⸗ 
land nach Rumänien iſt wieder zugelaſſen worden. Solchen Sen⸗ 
dungen muß jedoch eine Beſcheinigung des Abſenders beigegeben 
ſein, worin der Nachweis geführt wird, daß der Urſprungsort nicht 
verſeucht geweſen iſt. 

Hamburg, 10. Nov. Die Geſundheltsverhältniſſe 
unjerer Stadt find jetzt, nachdem die Cholera verſchwunden 
ift, beſſer als in normalen Zeiten. Nach der heute veröffentlichten 
offiziellen Statiſtit der Sanitätsbehörde, die ſich über die Woche 
vom 30. Oktober bis 5 November erſtreckt, iſt allerdings noch ein 
Cholerafall zu verzeichnen, dieſer iſt aber identiſch mit dem von 
der Cholera-Kommiſſtion des Senats bereits unterm 4. November 
gemeldeten Tode einer Perſon, die vierzehn Tage früher angeblich 
an Magenblutung erkrankt war. Auch Durchfall und Brechdurchfall 
oder andere cholergähnliche Krankheiten kommen bei Erwachſenen 
nicht mehr vor. In der beregten Berichtswoche werden allerdings 
fünf Fälle von Durchfall und Brechdurchfall aufgeführt, davon 
kommen aber vier auf Kinder unter einem Jahr und einer auf ein 
Kind unter 7 Jahren. Man fürchtete vielfach, daß der Cholera 
eine Typhus ⸗Epidemie folgen werde; auch dieſe Befürchtung hat 
ſich glücklicherweiſe nicht bewahrheitet, denn die angeſichts der 
großen Bevölkerungszahl des Hamburgiſchen Staatsgebietes für 
die Woche vom 30. Oktober bis 5. November amtlich ausgewieſenen 
28 Typhusfälle erſcheinen nicht allein bedeutungslos, ſondern ſie 
zeigen gegen die Vorperiode auch bereits eine Abnahme um fünf 

älle. 
Leipzig, 12. Nov. Dem hieſigen Krankenbauſe find zwei hier 
zugereiſte Männer unter dem Verdachte der Cholera⸗Erkrankung 
eingeliefert worden. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch nicht 


abgeſchloſſen. 

Peſt, 12 Nov. Von geſtern Abend 6 Uhr bis heute Abend 
6 Uhr ſind hier 10 Perſonen an Cholera erkrankt und 2 geſtorben. 

Nom, 11. Nov. Eine heute exlaſſene Verordnung beſtimmt, 
daß für alle Perſonen und Gegenſtände aus den Häfen Frank⸗ 
reichs, Belgiens, Hollands, Oeſterreich⸗Ungarns, den Nordſeehäfen 
Deutſchlands einſchließllch Hamburgs und den Oſtſeehäfen Ruß⸗ 
lands die Vorſchrift betreffend die ärztliche Unterſuchung NSW 
die Desinfektion der gebrauchten Gegenſtände beſtehen bleibt; da⸗ 
gepen werden die übrigen gegen Herkünfte aus anderen Ländern 
erlaſſenen Verordnungen aufgehoben. 

Brüſſel, 12. Nov. Ein Erlaß des Ackerbauminiſters ordnet 
an, daß Lumpen und Hadern, welche in Ballen aus Deutſchland, 

rankreich und Holland verſendet werden, vom 15. d. ab wieder zur 
infuhr und Durchfuhr zugelaſſen werden ſollen. 

Haag, 12. Nov. Durch Miniſterial⸗Verfügung vom geſtrigen 
Tage tft vom 14. d M. ab das niederländiſcherſeits aus Anlaß 
der ee Weben Hamburg. Altona und alle Plätze an der 
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Früchten und Gemüſe, Butter, Butterfurrogaten, Milch, 
Hülſen von Kornfrüchten und Seilerwaaren einſchließlich Tauwerk 
aufgehoben worden. 
Amſterdam, 12. Nov. Hier in Amſterdam iſt ein Cholera⸗ 
Todesfall, in Leeuwarden eine Erkrankung vorgekommen. 


Lokales. 
Poſen, 14. November. 

8 Verſammlung freiſinniger Kommunalwähler. 
am Sonnabend Abend im großen Saale des Lambertſchen Eta⸗ 
bliſſements ſtattgefundene Verſammlung freifinniger Kommunal⸗ 
wähler, die über die Kandidatenfrage zu den nächſten Stadtverord⸗ 
netenwahlen endgiltig beſchließen ſollte, war ſehr gut beſucht. Gegen 
9 Uhr eröffnete der Vorſitzende des hieſigen freiſinnigen Vereins, 
Herr Rechtsanwalt Fahle, die Verſammlung und Aeg zunächſt 
zu einem längeren, einleitenden Referat Herrn Rechtsanwalt 
Rechtsanwalt Landsberg das Wort. 

Bei den diesmaligen Wahlen, ſo begann derſelbe, handelt es 
ſich im Ganzen um 15 Sitze, von denen bisher elf freiſinnig, drei 
konſervativ und einer polniſch vertreten war. Davon entfallen auf 
die erſte Abtheilung fünf, auf die zweite ſechs und auf die dritte 
vier Wahlen. In der erſten und zweiten Abtheilung ſind nämlich 
eine bezw. zwei Erſatzwahlen für die Dauer von zwei Jahren vor⸗ 
zunehmen. Das Wahlkomitee hat nun, um die Wahlen genügend 
vorzubereiten, ſeine Aufgabe nicht allein darin erblickt, geeignete 
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Kandidaten ausfindig zu machen, ſondern auch über die bei den 
Wahlen einzuſchlagende Taktik fi ſchlüſſig zu machen. Bel den 
hier in Betracht kommenden Verhältniſſen handelt es ſich bekannt⸗ 
lich hauptſächlich um die Stellungnahme zur deutſchkonſervativen Partei, 
durch deren Gegnerichaft einzelne Mandate diesmal mehr oder weniger 
bedroht ſein könnten. Bei dem Entgegenkommen des „Dentichen Vereins“ 
iſt uns jedoch die Frage verhältnißmäßig leicht geworden. Es wurde 
uns nämlich von demſelben ein ziemlich annehmbares Kompromiß 
angeboten, welchem wir im Komitee vorbehaltlich der Genehmigung 
der Verſammlung vorläufig zugeſtimmt haben. Danach wird der 
gegenſeitige Beſitzſtand gewahrt und die Kandidatur für den 
vierten Bezirk ſoll den SKonfervativen überlaſſen werden, 
die dort den Herrn Medizinalaſſeſſor Dr. Toporski auf⸗ 
ſtellen wollen. Im übrigen iſt jeder Partei die Nomi⸗ 
nirung der Kandidaten gänzlich allein überlaſſen. Von dem 
Deutſchen Verein ſind uns außer dem ſchon erwähnten Herrn nun 
für III. Abth. 2 Bezirk Herr Maurermeiſter Klau, III. Abth. 
3 Bezirk Herr Kaufmann Tunmann und für II. Abth. 1. Bez. 
Herr Prof. Kranz präfentirt worden. Unter dieſen Kandidaten 
können eigentlich nur die beiden letzten Be in politiſcher 
Beziehung Bedenken erregen, die jedoch Angeſichts des ganzen 
recht günſtig erſcheinenden Kompromiſſes zurücktreten müſſen. Herr 

unmann iſt ja allerdings gewiſſermaßen als enragirter Konſer⸗ 
vativer bekannt. Ueber Herrn Prof. Kranz indeſſen ſind uns 
vom Vorſtande des Deutſchen Vereins die bündigſten Erklärungen 
abgegeben, daß derſelbe auf dem linken Flügel der freitonſervativen 
Partei ſtehe und namentlich in Schulfragen ſogar liberal denke. Er 
ſoll insbeſondere ein begeiſterter Freund der Sſmultanſchule fein, 
und wenn man ihn vielfach als Antiſemit verdächtige, ſo thue man 
ihm bitter Unrecht. Im Uebrigen wird der Herr als eine be⸗ 
währte Kraft auf dem Gebiete des Schulweſens in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, die einer ſolchen jetzt entbehrt, eine ſehr 
fühlbare Lücke ausfüllen. Aber ganz abgeſehen von dieſen Fragen, 
mögen wir uns mit den Kandidaturen einverſtanden erklären oder 
nicht, wir haben heute Abend nur darüber zu entſcheiden, ob wir 
das Kompromiß jo, wie es uns vorliegt, annehmen oder ablehnen 
wollen. Abänderungen oder Anknüpfung von neuen Verhandlungen 
ſind für uns gänzlich ausgeſchloſſen. Dieſe Vorbedingung iſt uns 
vom Vorſtande des Deutſchen Vereins gleich gemacht worden. 

Das Wahlfomitee hat ſich nun in Erwägung aller in Betracht 
kommenden Berbältnifie einſtimmig dafür ausgeſprochen, das 
Kompromiß anzunehmen. Namentlich ausſchlaggebend dafür tft die 
in der letzten polniſchen Wählerperſammlung beſchloſſene 
Annäherung der Polen an die konſervativen Partei geweſen. Wir 
würden eventuell mit einigen Mandaten in die Stſch⸗ 
wahl kommen, und wenn auch der endliche Sieg bei energiſcher 
Wahlagitation uns jedenfalls zufallen würde, fo thun wir doch 
immer beſſer, das Gewiſſe dem Ungewiſſen vorzuzlehen. Anderer⸗ 
ſeits können wir nämlich nach den bisherigen Erfahrungen kaum 
auf die Exoberung neuer Sitze rechnen, denn der zweite 
und dritte Bezirk der dritten Abtheilung ſcheint den Konſervativen 
immer ſicher. Wir können alſo höchftens etwas verlieren und wenig 
gewinnen. Ueberdtes erſparen wir uns viele Mühe und eine Menge 
Koſten und ferner der Bürgerſchaft die Aufregung eines erbitteten 
Wahlkampfes. Dieſe Gründe ſind auch auf der Gegenſeite für den 
Vorſchlag des Kompromiſſes maßgebend geweſen; huͤben ſowohl wie 
drüben will man den kommunalen Frieden ungeſtört 4 zumal 
uns anſcheinend ſehr bald die aufreibenden Kämpfe der Reichstags⸗ 
wahlen devorſtehen. Das Wahlkomitee hat deshalb geglaubt, ber 
e das Kompromiß in jeder Weiſe empfehlen zu 
önnen. 

5 handelt ſich nun weiter um die Aufſtellung der Kandidaturen 
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wird bier 
größere geſchäftliche Verbindungen eintreten und wenn es auch ſicher er⸗ 
ſcheinn, daß bisher damit kein Mißbrauch betenden iſt, ſo will man 
doch andererſeits ſchon der bloßen Möglichkeit vorgebeugt wiſſen, 
daß etwa Stadtverordnete bei Lieferungen und Submiſſtonen be⸗ 
vorzugt werden könnten. Das Wahlkomitee hat demnach einen ent⸗ 
ſprechenden Beſchluß 1555 und die in Ausſicht genommenen 
Falle haben denn auch das Verſprechen gegeben, daß ſie ſich im 
Falle ihrer Wahl jeder geſchäftlichen Verbindung mit der Stadt 
enthalten würden. Von den Vertretern des Deutſchen Vereins tft 
dieſer Grundſatz ebenfalls ſehr ſympathiſch aufgenommen worden. 

Das Komitee empfiehlt nun der Verſammlung folgende Herren 
ols Kandidaten für die Stadtperordnetenwahlen aufzuſtellen. 
II. Abth., 1. Bez. Herr Gerichtsaſſeſſor a. D. Jaffé, II. Abth. 
2. Bez. die Herren Kaufm. Schleyer und Hutmachermelſter 
Ziegler und für die Erſatzwahl Herr Rechtsanwalt Jako b⸗ 
ſohn. II. Abth. 1. Bez. Herr Architekt Kindler und für die 
Erſatzwahl Herrn Rechtsanwalt Dr. Lands berg. I. Abth. die 
Herren Generalagent Fontane, Kaufſm Schönlank, Fabrik⸗ 
beſitzer Salomon Hepner, Maſchinenſabrikant Bernhard Hein⸗ 
rich und für die Exſatzwahl Zimmermeiſter Albrecht Moegelin. 
Nachdem Redner die Gründe für die Aufſtellung der einzelnen 
Herren kurz erörtert, ſchließt derſelbe mit warmen Worten für die 
Kandidaten und empfiehlt dieſelben einſtimmig zu proklamiren. 

Auf Antrag des früheren Stadtverordneten Brausnig tritt 
man dann zunächſt in eine Generaldiskuſſion über das vorſtehende 
Referat ein, in welcher als erſter Redner Herr Max Cohn jun. 
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eben den Ausſchlag. Der „Fluch der böſen That“ wird vom 

ichter in der ganzen Tragödie vom Kaiſer herab bis auf dieſe 
beiden rohen Söldner mit größter Konſequenz zur Darſtellung 
gebracht und die tragiſche Wirkung wird bedeutend erhöht, wenn 
der Zuſchauer ſieht, wie gerade das böſe Beiſpiel Wallenſteins ſelbſt 
ihm den Untergang bereitet. Die tragiſche Ironie, welche ſich 
in den Worten Deveroux': 

Das iſt auch wahr. Den Danker hol der Teufel! 

ausſpricht, geht bei einem Streichen dieſer Stelle ganz ver⸗ 
loren 


Was die Darſtellung anlangt, ſo ſtellt ja gerade die 
Wallenſteintrilogie an die Schauspieler Anforderungen, die über 
das Durchſchnittsmaß weit hinausgehen, und der Kritiker wird 
ga jein können, wenn das Geſammtſpiel ein ſolches ift, 

aß dem Zuſchauer die Dichtung richtig zum Verſtändniß ge⸗ 

langt. Dieſe Wirkung wurde am Sonnabend durchaus erreicht, 
wenn allerdings auch ein großer Theil des Beifalls wohl auf 
das Konto des Dichters kommt. Für den Wallenſtein ſelbſt 
kommt Herrn Leffler feine imponirende Figur, ſowie ſein kräf⸗ 
tiges Organ ſehr zu ſtatten und der Erfolg feines Spiels war 
denn auch an mehreren Stellen ein ſehr glücklicher, wie der 
rauſchende Beifall des Publikums bewies. Mir wollte es indeß 

en, als ob eine Beherzigung des Shakeſpeare'ſchen Wortes 
„more matter, with less art!“ die künſtleriſche Wirkung des Spiels 
weſentlich erhöht haben würde. Man merkte zu ſehr, daß der 
Darſteller jede Nuance ſeines Spiels wohl berechnete, man ſah 
mehr den Schaufpieler als den Herzog Friedland. Auch ein 
größeres Maßhalten in dem Gebrauch ſeines Organs würde 
gerade in dieſer Rolle nichts geſchadet haben. 


ſtellung des Oktavio ſind zwei Momente zu beachten: das Ver⸗ 
hältniß zu ſeinem Sohne und das Verhältniß zu Wallenſtein. 
Das erſtere iſt innige Vaterliebe und die Beſorgniß, Max 
könne in den Verrath Wallenſteins mit lneingeriffen werden; 
das Verhältniß zu Wallenſtein dokumentirt ſich in dem Abſcheu vor 
der Handlungsweiſe deſſelben, zugleich aber auch in dem Schmerz, 
den alten Waffengefährten verlaſſen zu müſſen. Für die rührende 
Liebe des Vaters fand Herr Steinegg die treffendſten, tief zu 
Herzen gehenden Töne, welche auch den Zuſchauer ſeinen Schmerz 
mitfühlen laſſen, während Octavios Gegenſpiel egen 
Wallenſtein wohl nicht ganz treffend charakteriſirt war. Wenn 
Oktavio nach der Szene mit Iſolani vor Freude laut 
herauslacht und nachher in der Szene mit Buttler beim Zeigen 
des Wallenſteinſchen Briefes eine hämiſche Freude bekundet, 
ſo ſinkt der Mann, der nur aus Pflichtgefühl gegen ſeinen 
Kaiſer zum Verräther am Freunde wird, zum gemeinen 
guanten herab. Eine recht erfreuliche Leiſtung bot der Max 
des Herrn Hermann, nur ſollte der Künſtler ſich die Haſt 
beim Sprechen noch etwas abzugewöhnen ſuchen. In Bezug 
auf die Thekla des Fräulein Wohl ließe ſich im allgemeinen 
das an dieſer Stelle über die „Piccolomini“⸗Aufführung Ge⸗ 
ſagte wiederholen; beſonders gut gelang ihr der Monolog am 
Ende des vierten Aufzuges. Fräulein Lieders ſchauſpieleriſches 
Können und die Bedeutungsloſigkeit der ihr übertragenen Rolle 
der Herzogin ſtehen im umgekehrten Verhältniß, und die Künſt⸗ 
lerin hat uns auch bereits viel bedeutendere Rollen ſo gut zur 
Darſtellung gebracht, daß eine Anerkennung an dieſer Stelle 
deplazirt wäre. Von der Gräfin Terzky des Frl. Billé läßt 


Bei der Dar- | fich nicht daſſelbe ſagen. Die Künſtlerin that augenſcheinlich 
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Alles in ihren Kräften ſtehende, um der Rolle gerecht zu 
werden; wenn ihre Gräfin Terzky trotzdem, bejonbers 10 de 
großen Ueberredungsſzene, ziemlich farblos blieb, jo liegt dies 
daran, weil dieſe Rolle nicht eigentlich ihr Fach iſt, ſondern 
eine ſcharf ausgeprägte Charakterſpielerin erfordert. Die ſekun⸗ 
dären Rollen waren glücklich beſetz. Herr Matthias gab 
ſeinen Illo recht wacker, vielleicht ließe ſich die Natur des 
gewiſſenloſen Abenteurers noch ſchärfer zum Ausdruck bringen. 
Der Buttler des Herrn Orlop war eine mit Intelligenz und 
künſtleriſchem Verſtändniß ausgearbeitete und ſcharf zur Dar- 
ſtellung gebrachte Leiſtung, nur wurde die Wirkung an 
manchen Stellen durch die harte Ausſprache der Endkon⸗ 
ſonanten, welche der Sprechweiſe etwas Gezwungenes gab, 
beeinträchtigt. Recht gut fand ſich Herr Haneld mit dem 
Kroatengeneral Iſolani ab. Auch Herr Maſſon als Oberſt 
Wrangel war nicht übel, wenn auch das herbe ſoldatiſche 
Element etwas zurücktrat. Die Rollen des Terzly und Gordon 
waren durch die Herren Knappe und Bollmann beſetzt. Die 
beiden edlen Kumpane Deveroux und Macdonald wurden von 
den Herren Steinert und Möller zu ſehr als komiſche 
Figuren behandelt. — Die Geſammtwirkung des Stückes wurde 
durch die Mängel, die im Einzelnen zu beanſtanden waren, 
nicht beeinträchtigt, und es ſoll hier nochmals ausgeſprochen 
werden, daß ſowohl der Direktion, welche, gewiß unter Ueber⸗ 
windung mannigfacher Schwierigkeiten, die herrliche Tragödie 
vor uns wiederum hat vorüberziehen laſſen, als auch der 
Regie, welche an ihrem Theil zum Gelingen des Ganzen 
weſentlich beigetragen hat, alle Anerkennung gebührt. J—e. 
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das Wort ergreift. Nach der Anſicht deſſelben ſitzen bei Weitem 
u viel Theoretiker in 15 Stabiverorbneien-e ammlung, die zu 
reitwillig große Ausgaben bewilligten. Er wünſche mehr 
praktiſche Männer in dieſelbe gewählt zu ſehen, die aus Erfahrung 
wüßten, wie ſchwer es gerade dem Mittelſtande würde, die Steuern 
aufzubringen. Wir hätten bier ein übermäßig ſtarkes Proletariat, 
ſodaß alſo fait die geſammte Laſt dem Mittelſtande aufgebürdet 
werde. Bei den zu erwartenden neuen großen Ausgaben ſei es 
doppelt nötbig, daß wahre Volksvertreter gewählt würden, die 
nicht zu Allem ihr Ja ſagten, was vielleicht ebenſo gut für jpärere 
Zelten aufgeſpart bleiben könnte. Für einen ſolchen Mann halte 
er Herrn Maurermeiſter Prausnitz, und er bitte, denſelben in 
feinem früheren Wahlbezirt wieder aufzuſtellen 
Herr * rausnitz nimmt darauf zu einer längeren Rede das 
at und ſpricht zunächit über das Kompromiß mit dem Deutſchen 
Verein feine entſchiedene Mißbilligung aus. Die Begründung des 
8 durch Herrn Dr. Landsberg jei eine überaus ſchwache, 
enn nach ſeiner faſt ſechszehnjährigen Erfahrung, die er in zahl⸗ 
reichen Wahllämoſen geſammelt, balte er auch nicht eins von den 
55 Frage ftehenven elf freifinnigen Mandaten für gefährdet. Er 
önne ſich wohl auch zu einem Kompromiß verſtehen, aber das vor⸗ 
liegende jei für ihn einfach unannehmbar. Man ſolle doch be⸗ 
denken, an weſſen Stelle die beiden allgemein als bochkonſervativ 
bekannten Herren Tunmann und Prof. Kranz treten. Die Vor⸗ 
jänger derſelben hätten niemals in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung eine ausgeſprochen konſervative Stellung eingenommen, und 
nun wolle man ohne jede Veranlafjung zwei Führer der Gegner 
zu Stadtverordnetenſitzen verhelfen. Ihm ſei das geradezu un⸗ 
verſtändlich Redner kommt nun in ungemein weit von der Sache 
abſchweifenden Ausführungen auf die Geſchichte ſeiner Mandats⸗ 
niederleaung zu ſprechen, an deren Schluß er erklärt, daß er es 
Pied de dem Unrecht, das ſeinen Wählern zugefügt ſei, für feine 

icht halte, ſich diesmal wieder um ein Mandat zu bewerben. 
bm erwidert zunächſt Herr R⸗A. Landsberg, der an der 
Hand eines umfangreichen Zahlenmaterlals die Anſicht bekämpft, 
daß in ſämmtlichen, für die Freiſinnigen in Frage kommenden Be⸗ 


ürken mit Sicherheit auf einen Sieg gerechnet werden könne. f 


an müſſe immer bedenken, daß bei den auf jeden Fall noth⸗ 
wendig werdenden Stichwablen die Polen ſich auf die Seite der 
Konſervativen ſchlagen würden. Er könne nur noch das Kompro⸗ 
miß auf das Dringendſte zur Annahme empfehlen. 

Eine recht ſcharfe Wendung erhielt darauf der nun 
folgende Theil der Debatte durch das Benehmen des Herrn Praus⸗ 
nit. Nachdem Herr Rechtsanwalt Fable, der den Vorſitz 
an Herrn Stadtrath Schweiger abgegeben hatte, in überaus ver⸗ 
ſöhnlichen Worten auf die Angriffe des Herrn Prausnſtz ge⸗ 
antwortet und denſelben gebeten hatte, doch möglichſt alle Spitzen 

ſeinen Redewendungen zu vermeiden, verſucht letzterer nochmals 
in vielfach beftigen, aber im übrigen ſehr langathmigen Aus⸗ 
führungen auf die Geſchichte ſeiner Mandatsniederlegung zurück- 
Fitemmen, War indeſſen die Stimmung in der Verſammlung 
Sher vielfach auf ſeiner Seite geweſen, ſo ſchlug dieſelbe jetzt 
leech bei ſeinem theilweise, gelinde geſagt, ſehr unparlamentari⸗ 
au N Auftreten vollſtändig um, und Herr Prausnitz zog es denn 
ch bald dor, den Saal zu verlaſſen. Nachdem dann die H 
Röder und antorowicz ſich noch kurz für das 
ſümmromiß ausgeſprochen, gelangt daſſelbe mit faſt an Ein⸗ 
migkeit grenzender Majorität zur Annahme. 
eh an tritt ſodann in die Berathung über die Kandidatenfrage 
dab 1 © meiften der vom Komitee empfohlenen Herren gelangen 
„bel obne Widerſpruch zur Auſſtellung. An Stelle des Herrn 
echtsanwalts Landsberg, der gleich von vornherein erklärt 
hatte, gern auf eine Kandidatur verzichten zu wollen, tritt jedoch 
Herr Nazary Kan ur micz. Zu erwähnen iſt noch, daß 
am der Abſtimmung über die — 
en Abtheilung, den frübeı K. 

nur 7 Stimmen erhielt. © 

die Verſammlung geſchloſſen. 


—' — — — — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


iel, 12. Nov. Der Kiel. Ztg.“ zufolge hat der Reglerungs⸗ 
präfibent weh der in Dänemark unter dem Rindvieh ausge⸗ 
Nochenen Maul⸗ und Klauenſeuche die Ein⸗ und Durchfuhr von 
Wiederkäuern und Schweinen aus Jütland verboten. Die Ver⸗ 
ffentlichung des bezüglichen Erlaſſes wird in dem heutigen Amts⸗ 


latte erfolgen. 
amburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 


amburg, 12. Nov. Die 
de bat mit der Schiffsbauwerſt von Janſſen und 


Schmilinsly, Aktiengeſellſchaft in Hamburg, den Bau eines ſoge⸗ 
nannten Woſſerdampfers kontrahirt. Das Fahrzeug ſoll die ſämmt⸗ 
lichen Dampfer der Geſellſchaft bei Ankunft und Abgang mit keim⸗ 
freiem, aus dem arteſiſchen Brunnen der Bill⸗Brauerei bezogenen 
ſcol dun 4. ln Dix 1 wird ſo ſehr beeilt, daß ſie 
. * erfolgt. 
Wien, 12 Nov. Der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruf 
land iſt heute Abend 8 Uhr 45 Minuten hierſelbſt einge⸗ 
troffen. Derſelbe wurde am Bahnhofe vom Kaiſer, den Erz. 
U Franz Ferdinand, Wilhelm, ſämmtlich 
ruſſiſcher Uniform und mit ruſſiſchen Orden angethan, 
er den Erzherzogen Friedrich, Raiaer, Joſef Auguſtin und 
dem Prinzen von Schaumburg Lippe empfangen. Außerdem 
die Mitglieder der ruſſiſchen 
ft, der Botſchafter Graf v. Wolkenſtein⸗Troſtburg, die 
ben Ebrendienſt befohlenen Offiziere, der Korps kommandant, 
auf Statthalter von Nieder Defterreich und der Poltzeipräſident 
E Bahnhofe E 8 Wat ase Pr 9 
ie mi \ ik aufgeſtellt; letztere 
bymm bei der Einfahrt des Großfürſten die ruſſiſche National⸗ 
er 75 Der Kaiſer begrüßte den Großfürſten⸗Thronfolger, 
ihn far Öterreichiiche Uniform trug, auf's Herzlichſte und küßte 
und eimal. Der Czarewitſch reichte den Heben die Hand 
dem Baß ſodann mit dem Kaiſer in die Hofburg. Die vor 
Kaiſer und fe angeſammelte große Volksmenge begrüßte den 
8 feinen hohen Gaſt auf's Lebhafteſte. 
des Meußeen Wartung bei dem Großfürſten waren der Miniſter 
er Graf Kalnoky und die oberſten Hofchargen in die 


Hofburg befohlen. 
Nach dem Beſuch bei der Kaiſerin 


ſpielte 


Wien, 13. 


begab ſich der Großfürst Thronfolger zum Erzherzog Karl 


Ludwig, bei welchem im engſten Familienkreiſe ein Dejeuner 


ſtattfand. Der Großfürſt gab ſodann in den Palais der 
übrigen Erzherzoge, — 8 — Hofburg für die Kron⸗ 
pringeffin-Wittwe Stefanie Karten ab. Die Botſchafter und 
Geſandten der auswärtigen Mächte erſchienen in der Hofburg, 
Karten für N 0 
Bald nach 3 Uhr empfing der Großfürſt 
des Auswärtigen Grafen Kalnoky, welcher 


den Großfürſten⸗ Thronfolger h 


nahezu eine Stunde bei demſelben verweilte. Dem darauf! hat heute dem Sultan ſein Beglaubigungsſchreiben in feierliche 


folgenden Feſtmahl in der Hofburg wohnten der Kaiſer 
und die Kaiſerin, der Großfürſt⸗Thronfolger, die hier anwe⸗ 
ſenden Erzherzoge und Erzherzoginnen. der ruſſiſche 
Botſchafter Fürſt Lobanow⸗Roſtowsky mit den übrigen 
Mitgliedern der Botſchaft, die gemeinſamen Miniſter, der 
Miniſterpräſident Graf Taaffe, Miniſter Freiherr v. Fejer⸗ 
vary, Freiherr v. Sternek, der öſterreichiſche Botſchafter 
beim ruſſiſchen Hofe, Graf Wolkenſtein und andere hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten bei. Nach dem Diner wird der 
Großfürſt⸗Thronfolger in Begleitung des Kaiſers die Hofoper 
beſuchen und alsdann in Geſellſchaft des Kaiſers ſich nach dem 
Nordbahnhof begeben, um gegen 9½½ Uhr Abends die Rück⸗ 
reiſe über Podwoloczyska anzutreten. 

Wien, 12. Nov. Das „Fremdenblatt“ widmet der An⸗ 
kunft des ruſſiſchen Thronfolgers einen ſehr warmen Be⸗ 
grüßungsartikel, in welchem hervorgehoben wird, die Herrſcher 
Oeſterreich⸗Ungarns und Rußlands begegneten ſich in dem 
feſten Wunſche, ihren Völkern, wie ganz Europa den Frieden 
zu erhalten. Das Blatt hofft, man verſchließe ſich in Peters⸗ 
burg der Erkenntniß nicht, daß daſſelbe Ziel die einzige Auf- 
gabe des Dreibundes ſei, der, nur zu Vertheidigungszwecken 
geſchaffen, Niemanden bedrohe; daher ſeien ſeine Mitglieder 
durch Nichts gehindert, mit außenſtehenden Mächten aufrichtig 
gute Beziehungen zu pflegen. Der Großfürſt⸗Thronfolger ſei 
der herzlichſten Aufnahme am Wiener Hofe gewiß, die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung begrüße ſeinen Beſuch mit Genugthuung. 

Wien, 12. Nov. Die „Wiener Abendpoſt“ begrüßt in 
überaus ſympathiſcher Weiſe den Beſuch des ruſſiſchen Thron⸗ 
olgers. Das Blatt erblickt in dem Beſuche einen neuen 
Beweis des herzlicken Verhältniſſes zwiſchen den Höfen von 
Petersburg und Wien, das in den Ansführungen des Grafen 
Kalnoky in den Delegationen ſo beredten Ausdruck gefunden habe. 

Wien, 12. Nov. Der Kaiſer hat die Wahl des Dom⸗ 
herrn Dr. Kohn zum Fürſtbiſchof von Olmütz genehmigt. 

Peſt, 11. Nov. In einem Artikel des „Nemzet“ wird 
ausgeführt, indem die Krone den Standpunkt eingenommen 
habe, daß eine ſofortige Abgabe einer Erklärung betreffend die 
Zivilehe wegen der Gefahr der Verſchärfung des konfeſſtonellen 
Streites inopportun und praktiſch werthlos ſei, habe ſie ſich 
keineswegs im Gegenſatze zu dem geſammten Kabinet und dem 
Willen der Nation befunden, vielmehr in voller Uebereinſtim⸗ 
mung mit einem Theile der Kabinets mitglieder gehandelt, welche 
gleichfalls eine Vertagung der Erklärung wünſchten. Das 
zweifelloſe Recht der Krone, die Zuſtimmung zur Einbringung 
einer Geſetzvorlage zu verweigern, komme gar nicht in Betracht, 
da die Geſetzentwürfe betreffend das Eherecht ſich noch nicht 
in dem Stadium befunden hätten, daß die Krone darüber hätte 
entſcheiden können. 

Nom, 13. Nov. Der ehemalige Kriegsminiſter Bertole 
Viale iſt heute früh in Turin geſtorben. 

is, 11. Nov. Nach Meldungen aus Santiago hätte 


* f * 5 
das dortige Wüinitertum auf Erſuchen des Präſidenten die von 


ihm eingereichte Demiſſion zurückgezogen. 
0 Paris, 12. Nov. Der Kürſchner Rabe wurde geſtern 


von dem Unterſuchungsrichter einem Verhör unterzogen. Rabe 


leugnete auf das Entſchiedenſte, an dem jüngſten Dynamit⸗ 
Attentat in irgend einer Weiſe betheiligt geweſen zu ſein. 
Rabe wird auch beſchuldigt, falſche Münzen hergeſtellt zu haben. 

Paris, 12. Nov. Die wegen der Exploſion in der Rue 
des Bons Enfants eingeleitete Unterſuchung hat bis jetzt zu 
keinem Ergebniß geführt. Die bei dem Kürſchner Rabe be⸗ 
ſchlagnahmten Flaſchen enthielten keinen Exploſivſtoff. 

Paris, 12. Nov. Den Zeitungen iſt eine Notiz zu⸗ 
geſtellt worden, in welcher betont wird, daß die Meldung der 
Blätter betreffend die Erſchießung von vier Europäern in 
Dahomey mit Vorſicht aufzunehmen ſei. Das Marine⸗ 
Miniſterium habe weder vom Oberſten Dodds noch von dem 
Gouverneur Ballot eine hierauf bezügliche Nachricht erhalten. 

Paris, 12. Nov. Ein hier vorliegendes Telegramm 
aus Rio de Janeiro bezeichnet die Meldung Newyorker Blätter, 
daß in der Provinz Rio Grande eine Revolution ausgebrochen 
ſei, als vollſtändig unbegründet. 

Paris, 13. Nov. Der „Figaro“ ſpricht von den dem 
König von Dahomey aufzulegenden Friedens bedingungen und 
bezeichnet als ſolche den Verzicht Dahomeys auf ſein bis⸗ 
heriges Küſtengebiet, die Einſetzung franzöſiſcher Reſidenten 
in Abomey und Kana, ſowie die Beſetzung dieſer Orte mit 
franzöſiſchen Garniſonen, die Herſtellung einer Heeresſtraße 
von der Küſte nach dem Innern und endlich Abſchaffung der 
Menſchenopfer. 

Paris, 13. Nov. Der Präſident der Republik, Carnot, 
und die Großfürſten Wladimir und Alexis begaben ſich heute 
Vormittag zur Jagd nach dem Walde bei Rambouillet und 
kehrten Nachmittags hierher wieder zurück. 

Paris, 13. Nov. Nach einer Meldung aus Liſſabon wäre es 
wahrſcheinlich, daß eine Umgeſtaltung des Miniſteriums durch 
Aufnahme mehrerer der tonferuatipen Partei angehöriger Mit- 
alteder noch vor Eröffnung der Cortes ſtattfindet. Wie es heißt, 
würden die gegenwärtigen Miniſter für Marine, Kolonſen und 
Krieg ihre Wotkeſeullles abgeben. 

London, 11. Nov. Wie verlautet, hat ſich die Regie⸗ 
rung dahin ſchlüſſig gemacht, Uganda nicht aufzugeben. Die 
Koſten für die Behauptung von Uganda werden auf 30 000 
bis 40 000 Pfd. Sterling geſchätzt. 

London, 12. Nov. ac) einer Meldung des „Reuter⸗ 
Bureaus“ wird im Foreign Office ebenſo wie im Bureau der 
Britiſch.Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft erklärt, daß die Meldung, 
das engliſche Kabinet habe beſchloſſen, Uganda nicht zu räu⸗ 
men, jeglichen amtlichen Charakters entbehre. Die Geſellſchaft 
ai von der Regierung keinerlei Mittheilung wegen Ugandas 
erhalten. 

Pera, 12. Nov. Der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin 


Audienz übergeben. 

Athen, 13. Nov. Ueber den Inhalt der von Griechen⸗ 
land in der Zappa'ſchen Angelegenheit an die Mächte gerich- 
teten Note verlautet, daß ſie nach einer geſchichtlichen Dar⸗ 
ſtellung des Sachverhaltes mit dem Bemerken ſchließe, daß 
Griechenland den Auffaſſungen und Wünſchen der Großmächte 
zu entſprechen glaube, wenn es deren Vermittelung anrufe, 
um die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Griechenland und 
Rumänien zu einer freundſchaftlichen Löſung zu bringen. 8 

Sofia, 11. Nov. Prinz Ferdinand iſt heute Abend nach 
12 0 abgereiit, um der für rn in Ausſicht genommenen 
feierlichen Sch jehung der Ausſtellung beizuwohnen. Die Mintiter 
und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten haben ſich bereits heute 
Vormittag aus gleichem Anlaß dorthin begeben. 

hilippopel, 12. Nov. Sämmtliche Miniſter undidie Mitglieder 
der Sobranje find zu der morgigen Ausſtellungs⸗Schlußfeier hier 
eingetroffen. — Mebrere hundert ehemalige Freiwillige aus den 
Schlachten am Schipkapaſſe ꝛc. beſuchten die Ausſtellung, nachdem 
fie in der Kathedrale einem Requiem für ihre gefallenen Kamera⸗ 
en beigewohnt hatten. Die Stadt giebt denſelben ein Bankett. 


Petersburg, 14. Nov. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Die „Nowoſti“ melden, daß die Unter- 
handlungen wegen Abſchluß eines Handels ver— 
trages mit Deutſchland zu keinem Reſul tat ge⸗ 
führt haben. Die deutſcherſeits gemachten Vorſchläge feien 
als den Intereſſen des ruſſiſchen Handels und Induſtrie nicht 
entſprechend erachtet worden. 

Wien, 14. Nov. Der Großfürſt⸗Thronfolger beſuchte 
die Oper, wo er neben dem Kaiſer ſaß. Bei der Fahrt zum 
Bahnhofe wurden ihm lebhafte Ovationen von Seiten des 
Publikums gebracht. Der Abſchied war ſehr herzlich. Der 
Großfürſt dankte dem Kaiſer für die überaus freundliche Auf⸗ 
nahme. 

; Rom, 14. Nov. Bei den Kammerſtichwahlen wurden 
bisher 20 Miniſterielle und 50 Oppoſitionelle gewählt. 

Mons, 14. Nov. Die Arbeiter⸗Genoſſenſchaften von 
Borinage veranſtalteten geſtern eine Kundgebung zu Gunſten 
des allgemeinen Stimmrechts. Mehrere tauſend Arbeiter durch⸗ 
zogen die Stadt. worauf ein großes Meeting, an dem auch 
mehrere Deputirte theilnahmen, abgehalten wurde. Ein Zwiſchen⸗ 
fall 2 vor. 50 i U 1 ea 

popel, 14. Nov. e Ausſtellung wurde feierli 
eſchloſſen. In ſeiner Rede hob der Prinz hervor, daß die 
usſtellung den hohen Grad von Ausbildung des Bulgaren⸗ 
volkes beweiſe, er wünſche auch künftig ſo glänzend friedliche 
Siege für das Vaterland. Bei dem Banket toaſtete der Prinz 
auf das Bulgarenvolk, Stambulow auf den Prinzen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1892. 


arometer auf 0 
n Wind. 
66 m Seehöhe 


Datum 
Stunde 


emp 
Wetter. t Cel 
Grad 


12. Nachm. 2 64,7 a de 3,4 
12. Abends 9 764,4 DSD friſch + 32 
13. Morgs. 7 763,6 OS friſch ＋ 25 
13. Nachm. 2 762,7 + 2.4 
13. Abends 9 762.4 deckt + 12 
14. Morgs. 7 7618. O leicht bedeckt — (2 

Am 12. Nov. Wärme⸗Maximum + 37° Celſ. 

Am 12. Wärme⸗Minimum + 2° = 

Am 12. Wärme⸗Maximum + 36° = 

Am 18. . Wärme⸗Minimum + 1,16 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Nov. Mittags 0,62 Meter. 

= „13. Morgens 0,56 = 

= = 14. Morgens 056 = 
en 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
s- Nuri 


Oppeln. 
ement 85 50, Schl. D. Zement —,—, Frama 120,00 Schle 
inkattien 185,00, Laurahütte 102,50, Verein. Oelfabr. 94.00 
eſterreich. Banknoten 170,25, Ruſſ. Banknolen 201,40, Gieſel 


Frankfurt a. M., 12. Nov (Schlufkturfe). Feſt. 

Lond. Wechſel 20,358, Aproz. Relchsanleihe 106 90, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,10, 4½ proz. Papierrente 82,60, do. 40 roz. Goldrente 97,90, 
1860er Looſe 125,60. Aproz. ung. Goldrente 95,60, Itallenei 92,30, 
1880 er Ruſſen 96,60, 3. Ortentanl, 66.10. unifls. Caypter 9980, 
zonv. Türten 21,65, 4proz. türk. Anl. 86,40, proz. port. Anl. 23 60, 
Horoz, ſerb. Rente 76,10, 5proz. amort. Rumänter 96.89, Gproz. 
tonfol. Mextik. 7870, Böhm. Weſtbahn 288 /, Böhm. Nordb. 155. 
Franzoſen — Gallzter 182 ,., Gotthardbahn 156 80. Lombarden 
84¼. Jübeck⸗Bachen 143 50, Nordweſtbahn 177¼, Srehitattien 266, 
Darmſtädter 136,60, Mitteld. Kredit 97,40, Reichsb. 149,10 DEF. 
Kommandit 185,70, Dresdner Bank 1428) Parſſer Wechſel 80,933, 
Wiener Wechſel 169,75, ſerbiſche Tabaksrente 76,40, Bochum. Gun⸗ 
ſtahl 119,40, Dortmund. Union 54,20, 155 ener Bergwerk 124,00, 
Hibernig 123,00, 4proz. Spanter 63,70, = — 112,70. 

Privatdiskont 2% Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 265, Dist.⸗Kommandit 
185,40, Harpener —.—, Dresdner Bank 142,20. 

Buenos⸗Ayres, 11. Nov. Goldagto 203,00. 

Rio de Janeiro, 11. Nov. Wechſel auf London 13 / 


Produkteu⸗Aurſe. 

Köln, 12. Nov. (Getreldemarkt.) Weizen loko biefiger 16,25, 
do. fremder loko 17,00, p. November 16,10, per März 16,55. — 
Rogger hieſiger loko 15,75, fremder loko 16,75, ver Novbr 1510, 
ber März 15,69. Hafer hieſiger lofo 15,75, fremder —,—. Rüböl 
loko 56 00, ver Nov. —,—, per Mai 54,0). — Wetter: Bedeckt. 

Bremen, 12. November. (Börien ⸗Schlußde rug) Raffmirtes 
Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
Afret. Ruhig. 3. 20 5,70 Be. 


Baumwolle. Stetig. Upland middl. fofn 46¼ Pk., Upland 


B.jis middl., nichts unter low middl., auf Terminkeſerung 
per Nov. 45“, Pf., p. Dez. 46 Nf., ver Jan. 46%, Pf., p. Febr. 
46 ¼ Pf, p. März 46¾ Pi, v. April 47 Pf. 


Schmalz. Jeſt. Wilcox 47 Wr, Choice Grocery 47°, Pf. 
. Mımmur 47% Pf., Pohe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 
— Pf, Shafer — Pf. 


Spec Ruhig. Nov.⸗Abladung 48, Dezember Januar-⸗Abladung 
ſhort clear midol. 41, long clear middl. 40 Br. 

Wolle. — Ballen Umſatz. 

Tabak. 45 Fäſſer Kentucky, 56 Packen Carmen, 87 Packen 
Sumatra, 170 Seronen Havannah, 160 Fäſſer Borneo. 

Bremen, 12. Nov. (Kurſe des Efferten⸗ und Wentlevettereng 
tb. orbd. Yo tifammerel- und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
133 Br. Apres. Nordd. Llopd⸗Yftten 111¾ Gd. 

Hamburg, 12. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig. 
holſteinſcher lu neuer 155—158. — ſtoggen loko ruhig, mecklend 
lofo neuer 140145, vu. ioto ruhig, tranſito 115-118. Hafer 
ruhlg. Gerſte ruhig. NMüböl unverz.) behauptet, loko 54. Spiritus 


loko ruhig, o. Nov. 221, Br. p. Nov.⸗Dez. 22%, Br. p. De 
ger. 22%, Br, o. April⸗Mai 23 Br, per Mai⸗Juni —, 
affee ruhlg Umſatz 2000 Sack Petroleum matt, Standart, 


white loko 5.50 Br., ver Dez. 5,40 Br. — Wetter: Kalt. 

Hamburg, 12. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rege Santos per Dezbr. 76°), der März 74¼ per Mat 73¼, 
per Sept. 72¼. Ruhig. 

Hamburg, 13. Nov Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
Rohzucker Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
an Bord Hamburg per Nobbr. 13,77 per Dezbr. 13,90, per 
März 14,25, per Mat 14.42 ½., Flau. 

Peft 12. Nov. Produktenmarkt. Weizen loko ſchwach, per 
Trübtahr 7.58 Gd. 60 Br. Hafer ver Srübiabr 5,56 d. 
5,58 Br. Mais per Mat⸗ Juni 1893 4,88 Gd. 4,90 Br. Kohlraps 
per Auguſt⸗ ept. 11,70 Gd. 11,80 r Metter Schön 


aris, 12. Nov. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen behauptet, | 77%/ 


p. Novbr. 21,30, p. Dezember 21.60, p. Januar⸗April 22,20, 


p. März⸗Juni 2270. — Moggen matt, 0. Novbr. 13,70, ter 
März⸗Juni 14.70. — Mehl feſt, ver Novbr. 48,30, 5. Dez. 
48,70, ber Jan.⸗April 49,40, p. März⸗Juni 50,10. — Rüboi 


träge, p. Nov. 59,25, p. Dezbr. 59,50, p. Jan.⸗April 6025, rer 
März⸗Juni 60.75. Spiritus feſt, per November 45,50, ber 
Dezbr. 45,75, per Jan.⸗April 46,25, 5. Mai⸗Auguſt 46,50. 
Wetter: Schön. 

Paris, 12. Nov. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. lok. 
38,25. weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm per 
Nov. 40,25, per Dezember 40,50, per Jan.⸗April 41,25, per 
März⸗Junt 41,75. 

Havre, 12. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 

to 7000 Sack, Santos 17 000 Sack, Rezettes für geſt ern. 

Havre, 12. Nov. Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Koffee, good average Santos, p. Dez. 95,50, p. März 
94,50, per Mai 94,00. Behauptet. 

Amſterdam, 12. Nov. sun 56°/, 
Amſterdam, 12. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 55%,. 

Amſterdam, 12. Nov. Getreidemarkt. Weizen p. Novbr. —, 
per März 175. Roggen p. März 128, p. Mat —. 

Autwerpen, 12. Nov. Getreidemart: Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte ſchwach. 

Antwerpen, 12. Nov. (Telegr der Verren Wilkens und 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dez. 4,42%, bez., per 
Mai 4,60 Käufer. 

Antwerpen, 12. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
nirtes Type weiß info 13%, bez. u. Br., p. Nov. 13%, Br., per 
ez. 13¼ Br., per Jan.⸗März 13¼ Br. Ruhig. ? 

London, 12. Nov. 96 pCt. Javazucker loko 16°/, ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 13%, matt. Wetter: milde. 

Liverpool, 12. Nov. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 7 000 B. Feſter. Tagesimport 37 000 B. 


8 r 


Liverpool, 12. Nov., Nam. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Amfag 7 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ball. 


Ruhig. 

Middl. amerifan. Lieferungen: Nopbr.⸗Dezbr. 4, Sanuar- 
. 4%, März⸗April 4%, Mai⸗Junt 4% d. Alles Käufer⸗ 
preiſe. 

Liverpool, 12. Nov., Nachm. 1 Uhr 40 Min. 


Chicago, 12. Nov Weizen per Dezbr. 73%,, per Mai 79 ¼, 
Mais per Dezember 42. Speck ſhort clear nomin. Pork per 
November 12,02. 


g Newyork, 12. Novbr. Weizen p. Novbr. 76%, C., p. Dez. 
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Berlin, 13. November. Wetter: Kühl. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 12. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Haltung mit zum Theil etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
Gebiet; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten wieder günſtiger. — Hier entwickelte ſich das 
Geſchäft im Allgemeinen etwas lebhafter, und einige Ultimowerthe 
hatten ziemlich belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Der weitere 
Verlauf des Verkehrs vollzog ſich fortdauernd in feſter Haltung 
und bei anziehenden Notirungen, erſt gegen Schluß der Börſe 
wurde in Folge von Realiſtrungen eine kleine Abſchwächung be⸗ 
merklich. — Der Kapitalsmarkt wies feſte Geſammthaltung für 
beimtfche ſolide Anlagen auf bei normalen Umſätzen; Deutſche 
Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen feſter, beſonders drei⸗ 
prozentige. — Fremde, feſten a tragende Papiere verkehrten in 
ziemlich feſter Haltung nur mäßig lebhaft; Italiener nach ſchwachem 
Beginn befeſtigt, Ruſſiſche Anleihen und Noten ſowie ungariſche 
kn nde Goldrente konnten etwas anziehen. — Der Privatdts⸗ 
font wurde mit 2¼ Prozent notirt. — Auf internationalem Gebiet 
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit unbedeutenden Schwankungen 
ruhig um; Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich feit aber ruhig; Schweize⸗ 
riſche Bahnen behauptet. — Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt bei 
mäßigen Umſätzen; Lübeck Vüchner etwas höher. — Bankaktien feſt 
und beſonders in den ſpekulativen Deviſen wie Tiskonto⸗Kommandit⸗, 
Berliner e und Aktien der Dredner 
Bank bei ſteigender Tendenz lebhafter. — Induſtriepapiere feſt und 
ruhig; Montanwerthe allgemein ſteigend und belebt. 

Produkten - Börfe. 

Berlin, 12. Nov. Das Geſchäft in Wei zen war heute ſehr 
ſtill, die Tendenz war aber feſt, und die Preiſe zogen um ¼ Mark 
an. Auch in Roggen waren die Umſätze ſehr mäßig, nahe 
Sichten konnten ſich feſt behaupten, während der Frühjahrstermin 


z dieſen Monat —, 


zu 4 EZ 


* 


/ Mark einbüßte. 

Auch in Roggenmehl waren nahe 
Frühjahr dagegen etwas billiger. Rübö k. vei ſtillem Verkehr 
wenig verändert. In Spiritus fand dle gute Lokozufuhr zu 
um 20 Pf. niedrigeren Preiſen Abnehmer. Der Terminhandel 
war ſchwach, bei ſtillem Geſchäft gaben die Preiſe 30 Pf. nach. 

Weizen (mit Aus bag don Mau.ıyertu ber % unit. 
Loko ſtill. Termin: höher. Gekündigt 100 Tonnen ändt⸗ 
gungspreis 1545 Mark Lot 145—162 M. »in Qualität, 
Lieferungsqualität 153 e. märk. weißb. 155 ab Bahn bez., per 
ber Nopbr. Dezbr. 154,5 bez, per Jan.⸗Febr. 
1893 — bez., per Avril⸗Mai 156,5 156,25 156,5 bez., per Mai⸗ 
Juni 158 bez., per Juni⸗Juli 159,5 bez. 

Roggen ver 1000 Kilogramm Loko mäßiger Umſatz. 
Termine wenig verändert. Bei. 100 Tonnen. Kuaoigungspreis 
137,5 M. Loo 133—142 M nach Qualität. Oleſexungsqualitat 
135 M., inländiſcher guter 136,5 —137 M., per dieſen Monat 
und per . e e Den per Dezbr.⸗ 

an. —, per Jan⸗Febr. 1893 —,—, ger März⸗April —, per April⸗ 
Mai 139,25 —138,5 138,75 bez. ’ 

Gexſte er a Ktlogr Einiger Handel. Große und kleine 
140—173, Futtergerſte 120 140 M. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 
höher. Gekündigt —,— Zonen. Kü ndtgungspreis —,.— W 109 
143 —165 ar nach Analftät Lieferungsqualität 145 . Pomm. 
und preußiſcher mittel bis guter 144—148 bez., feiner 149 bis 
153 bez., ſchleſtiſcher mittel bis guter 145—149 bez, feiner 150 bis 
Deb 146 e e de bez., er April. Beat 

Dr. 145,5 145,25 bez, per Dezbr.⸗Januar —, per April⸗Ma 
143.75—143,5 bez. 

Mais ver 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine feit. 
Gel. 50 Tonnen. Kündigungspreie 119,75 M. oke 120—136 M. 
nach Qualität, per bielen Monat — M. per Nov.⸗Dez. 119,75 bez, per 
Dez.⸗Jan. —, per April⸗Mal 115,5 M. 

Erbſen p. 1000 Kilogr. Kochwaare 175 220 M. Jutter⸗ 
waa l 144—1 58 M. nach balität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Mile brutto tine Sack. 
Termine behaupet. Gekünd. — Sack. Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat 18,3 bez., per Nov Dez. 18,1—15.15 bez., per 5 

w ee 1893 — bez., per Febr.⸗März —, per April 

ai 18, 5 

Rüböl ver 100 Kilogramm mit Faß. Wenig verändert. Gel. 
— Str. Kündigungsgrels — M. Loko mit Faß —, per dieſen 
Monat und per Nov.⸗Dez. 52,2 M., per Dez.⸗Jan. 1893 —, per 
April⸗Mal 52,2—52 bez. 

eetroleum ohne Handel. 

rockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto fucl. Sock. 
per dieſen Monat 19.25 M. Feuchte Ka 
p. 100 Kilogr. brutto incl. Sack per dieſen Monat 970 

Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto incl. Sack. Per 

diefe rftug mit 80 M. Berbrauchsabgab 

piritus m Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt —,.—. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 51,9 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Br 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 32,3 bez. 

Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Etwas Matter. 
Gekündigt 40 000 Liter. Kündigungspreſs 31,3 M. Loko mit Faß 
—, per dieſen Monat 31,5—31,3—31,4 bez, per Nopbr.⸗Dezbr. 
und per Dezbr.⸗Januar 31,5 —31,2— 31,3 bez., per Januar⸗Febr. 
1893 —,—, per März⸗April —, ner April⸗Mal 32.8 —32.6—32,7 
bez., We Mat Sunt Bm 2 per ne 34,1 bez. 

We mehl 00 22.5 on 25.— 

Feine Marken 1 15 Notiz bezahlt. u. 518.5 des- 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,5—17,75 bez., do, feine Marken 
Nr. 0 u. 119,25 —18,5 bez. Nr. 0 1,5 Mk. Höher als Nr. 0 u. 
1 or. 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 


a 
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Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling = 20 M. 1. Doll. I 4½ M. 400 Rub. = 320M. I Sulden österr. W. 2 M. 7 Gulden südd. K 12 A GuldW. en holl. W. 4 M. 10 Bf., Franco oder 1 Lira oder 1 Peseta — 80 Pf. 
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Hafer bel ſtillem Geſchäft feſt behauptet, 
Termine gut behauptet, 
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